
Weisen erfolgreiche Frauen nach dem DISG Modell ein bestimmtes Verhaltensmuster auf? 
 

Das DISG-Modell ist ein Persönlichkeitsmodell, das auf vier grundlegenden Verhaltensstilen 
basiert: Dominant (D), Initiativ (I), Stetig (S) und Gewissenhaft (G). 
 
Woher kommt es?  
 
Das DISG-Modell geht auf den Psychologen William Moulton Marston zurück, der in den 1920er 
Jahren die Grundlagen des Modells entwickelte. Marston war ein Pionier in der Erforschung von 
Emotionen und Verhaltensmustern und ist auch bekannt als Erfinder des Lügendetektors. Er 
entwickelte das DISG-Modell, um menschliche Verhaltensmuster zu beschreiben und zu 
kategorisieren. 

 
Was bedeutet DISG? 

Das Modell besagt, dass jeder Mensch in unterschiedlichem Maße von vier Verhaltensstilen 
geprägt ist. Diese Verhaltensstile beeinflussen, wie Menschen kommunizieren, Entscheidungen 
treffen und mit anderen interagieren. 
 
Die Bedeutung der einzelnen Buchstaben im Modell ist wie folgt: 
 
D steht für Dominanz: Menschen, die in dieser Kategorie dominieren, sind selbstbewusst, 
durchsetzungsfähig und zielgerichtet. 
 
I steht für Initiative: Menschen, die in dieser Kategorie dominieren, sind spontan, optimistisch und 
beeinflussen gerne andere. 
 
S steht für Stetigkeit: Menschen, die in dieser Kategorie dominieren, sind teamorientiert, loyal und 
ruhig. 
 
G steht für Gewissenhaftigkeit: Menschen, die in dieser Kategorie dominieren, sind strukturiert, 
genau und analytisch. 
 
 
Welchen Nutzen hat das DISG Modell? 
 
Das DISG-Modell kann dazu beitragen, die Stärken und Schwächen einer Person besser zu 
verstehen, ihre Interaktionen mit anderen zu verbessern und Konflikte zu lösen. Es wird häufig im 
Bereich der Personalentwicklung, Führungskräfteentwicklung und Teamarbeit eingesetzt. 

Das DISG-Modell ist geschlechtsneutral und beschreibt Verhaltensstile, die von beiden 
Geschlechtern ausgeübt werden können. 

Was sind die Vorteile? 
 
Das DISG-Modell kann auf verschiedene Weise dazu beitragen, das Führungsverhalten zu 
verbessern und eine effektive Führungskraft zu sein. Einige mögliche Auswirkungen sind: 
Verbessertes Selbstverständnis: Das DISG-Modell kann Führungskräften helfen, ihr eigenes 
Verhaltensmuster und ihre Stärken und Schwächen besser zu verstehen. Dies kann ihnen helfen, 
ihre Entscheidungsfindung und Interaktionen mit anderen zu verbessern. 
 
Verbesserte Kommunikation: Durch das Verständnis der DISG-Profile ihrer Mitarbeiter können 
Führungskräfte ihre Kommunikation anpassen, um auf unterschiedliche Verhaltensstile und 
Vorlieben einzugehen. Dies kann dazu beitragen, die Zusammenarbeit und die Leistung des 
Teams zu verbessern. 



Konfliktlösung: Das DISG-Modell kann auch bei der Lösung von Konflikten zwischen Mitarbeitern 
helfen, indem es Führungskräften hilft, die verschiedenen Verhaltensstile der Beteiligten zu 
verstehen und ihre Kommunikation entsprechend anzupassen. 
 
Teambuilding: Durch das DISG-Modell können Führungskräfte auch gezielt Teams 
zusammenstellen, die aus Mitarbeitern mit unterschiedlichen Verhaltensstilen bestehen. Dies kann 
dazu beitragen, eine ausgewogene und produktive Gruppendynamik zu schaffen.  
 

Wie ist der Bezug zwischen Frauen und diesem Modell? 
 
Es ist jedoch wichtig zu beachten, dass Frauen in Führungspositionen aufgrund von 
Geschlechterstereotypen und geschlechtsspezifischen Erwartungen möglicherweise 
unterschiedlichen Herausforderungen gegenüberstehen als Männer. Zum Beispiel können Frauen, 
die dominantes Verhalten zeigen, oft als "bossy" oder "aggressiv" wahrgenommen werden, 
während Männer in ähnlichen Situationen als "entscheidungsfreudig" oder "durchsetzungsfähig" 
angesehen werden können. 

Dennoch gibt es zahlreiche Beispiele erfolgreicher weiblicher Führungskräfte, die einen 
dominanten Verhaltensstil gezeigt haben und in der Lage waren, ihre Ziele erfolgreich zu 
erreichen. Es ist wichtig, dass die Führungskräfte sich selbst und ihr Team verstehen, um effektiv 
zu kommunizieren und erfolgreich zu führen, unabhängig von ihrem Geschlecht oder ihrem 
spezifischen Verhaltensstil im DISG-Modell. 
 
 
Warum kann das DISG Modell besonders für Frauen nützlich sein? 
 
Das DISG-Modell kann Frauen dabei helfen, erfolgreicher in ihren beruflichen Tätigkeiten zu sein. 
Es ist wichtig zu beachten, dass das Modell Verhaltensmuster unabhängig vom Geschlecht 
beschreibt. 

Es kann Frauen (und Männern) dabei helfen, ihre Stärken und Schwächen besser zu verstehen 
und sich auf ihre Stärken zu konzentrieren, um effektiver zu arbeiten. Zum Beispiel können 
Frauen, die sich als "dominant" oder "initiativ" identifizieren, ihre Fähigkeiten nutzen, um als 
Führungskräfte erfolgreich zu sein. Frauen, die sich als "stetig" oder "gewissenhaft" identifizieren, 
können ihre Fähigkeiten nutzen, um in Teamarbeit und in der Durchführung von Aufgaben effektiv 
zu sein. 

Und die Antwort auf die Frage, ob erfolgreiche Frauen nach diesem Modell ein bestimmtest 
Verhaltensmuster aufweisen? 

Tatsächlich gibt es Meinungen, die behaupten, dass besonders erfolgreiche Frauen nach DISG 
Modell das Verhaltensmuster D aufweisen. Bewiesen ist das bisher nicht. Und wer lässt sich schon 
gern in eine Schublade stecken.  
 
Dominante Menschen sind oft sehr selbstbewusst, zielorientiert und entscheidungsfreudig. Sie 
haben oft einen klaren Blick auf das große Ganze und sind bereit, Risiken einzugehen, um ihre 
Ziele zu erreichen. 

Ein dominanter Führungsstil kann sich durch direkte und manchmal autoritäre Kommunikation 
auszeichnen. Dominante Führungskräfte sind oft sehr klar und unmissverständlich in ihren 
Anweisungen und erwarten, dass ihre Mitarbeiter diese Anweisungen befolgen. 
Allerdings können dominante Führungskräfte manchmal auch Schwierigkeiten haben, andere 
Perspektiven zu berücksichtigen oder den Beitrag anderer zu schätzen. Deshalb kann es hilfreich 
sein, wenn dominante Führungskräfte gezielt an der Entwicklung ihrer Empathie und 
Kooperationsbereitschaft arbeiten, um eine positive Arbeitsumgebung zu schaffen und das 
Engagement und die Motivation ihrer Mitarbeiter zu fördern. 




